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Eine neue Flechte:

EpheJbe Kern er i.

Von Hugo Zukal.

fSIit einer lithographiiten Tafel.)

Thallus pulvinatus nigricans ; rami irregidariter adnati, versits

thalli apicem pauUulum aggregati, saepe leniter infiexi; gonidia pror-
Bua iis Sirosiphonis pulvinati [Ktz.) similia; hyphae membrana crassa

et conspicue gelatinosa insignes; hymenium in tubercido sernilatercdi,

inaequali, fusco-rubro inclusum; paraphyses desunt; sporae in ascis

elongato clavaeformibus fusiformes vel oblongo-ellipsoideae, octonae,

hyalinae, minutae, dihlastae, inconspicue uniseptatae, , 3—4 (i latae

et 3—4-plo longiores; spermagonia nondion obsen'avi.

Das Pflänzchen wurde von Kern er in Tyrol bei Trins im
Gschnitzthal entdeckt und gelaugte auch in dessen Norraalherbar
der Flora Oesterreich-Üngarns unter Nr. 800 zur Ausgabe. Es wuchs
in einer Höhe von 1200 M. auf Gneissfelsen mitten unter Gyro-
phoren und Umbilicarien.

Unsere Species unterscheidet sich von don anderen Epheben
durch die einseitige knollige Fruclitauschwellimg, besonders aber

durch die starken scytonumaartig gegliederten Hyphen.
Der unterste Theil der Thallusslämmchen enthält keine Gonidien,

sondern besteht nur aus dem dichten Geflecht der Hyphen, welche
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hier am dicksten sind. Im mittleren Theil der Stämmchen bilden

die bereits dünneren Hyphen eine centrale (selten excentrische) Axe,

um welche herum die von Hyphenzweigen begleiteten Gonidien ge-

lagert sind.

In den jüngsten Thallusspitzen liegen die Gonidien
und Hyphen genau so, wie bei Ephehe pubescens L.

Wenn die Flechte etwa eine Stunde lang in einer 70procen-

tigen Schwefelsäure gelegen ist, so tritt der Verlauf der Hyphen
wunderbar klar zu Tage. Behandelt man dann noch den ausgewa-

schenen Thalliis mit „Gentianviolett" — so färbt sich der Inhalt

der Hyphen dauernd blau.

Aetzkali und dann Jod färben die jüngsten Thallusspitzen blau
— das Hymenium und die älteren Thallusstücke gelb.

Die einzelnen Thallusstämmchen sind etwa 0*3—0*5 Mm. dick

und bis 8 Mm. lang. Sie bilden runde (ca. 8 Mm. im Durchmesser
führende), verfilzte, dunkelgrüne Polster von einem auffallend algen-

artigen Habitus.

Erklärung der Tafel.

Fig. I. Stämmchen mit Apothecium.
Fig. IL Querschnitt aus dem untersten Theil des Thallus. Die Gonidien

fehlen hier bereits, und man sieht nur die Lumina der Hyphen,
deren Membranen durch die Einwirkung heisser Glyceringallerte

bis zur Unkenntlichkeit gequollen sind.

Fig. IIL Asci und Sporen aus dem Apothecium.
Fig. IV. Einzelne Sporen.

Wien, am 20. Mai 1883.

Ueber Meiica picia C. Koch.

Von Dr. Lad, Celakovsky.

Die Meiica picta wurde von C. Koch in der Linnaea 1850

aufgestellt imd nachstehend diagnosirt*): giaberrima, ligula ovato-

truncata, racemus simplicissimus, spiculae ex ambitu aeque longae

ac latae, singulae pedunculis villosis insidentes, glumae inaequales,

inferior et brevlor dimidiam paleam pauUulum superans, palea in-

ferior obscure quinquenervis.

Koch fand die Art in Wäldern Mingreliens und Armeniens im

Caucasusgebiete.

Grisebach lässt jedoch in Ledeb. Flora ross. IV. (1853) die Me-

iica picta nur als Varietät von Meiica nutans L. (var. picta, im Herb.

*) Ich citire nach der übereinstimmenden Copie der Beschreibung in

Walper's Annal. bot. III. und in Steudel's Synopsis plant, gram., da mir die

Linnaea vom J. 1850 nicht zur Verfügung steht.
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Ephebe Kerneri Zukal.

Zukal a.el.-Lifh.LieDol(it.
irixck V. Chr. Hoiler,Wien
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